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„Heimatklänge“ mit besonderer Atmosphäre
Zwei Konzerte im Freien gestaltet die Sängergesellschaft Hindelang mit Gastgruppen: Einmal stimmt die Sonthofer

„Beinhausmusik“ mittelalterliche Klänge an, ein andermal bereichert der Hintersteiner Chor den Abend.

Von Michael Vogler

Bad Hindelang Ein lauer Sommer-
abend, ein beeindruckender Son-
nenuntergang und ein begeistertes
Publikum bildeten die perfekte
Kulisse für das Konzert „Heimat-
klänge“ im Bad Hindelanger Kur-
haus-Pavillon. Die Sängergesell-
schaft Hindelang unter der Lei-
tung von Dirigent Hansjörg Geh-
ring gestaltete es gemeinsam mit
der Sonthofer Formation „Bein-
hausmusik“.

Der Männerchor überzeugte mit
viel Gesangsfreude und einer ge-
lungenen Mischung aus traditio-
nellen und modernen Liedern. Be-
sonders großen Anklang fanden
die humorvoll inszenierten und
teilweise an den Ostrachtaler Dia-
lekt angepassten Stücke wie
„Gschupfte Nudla“ und „Only
You“. Mit Charme, Witz und einer
spürbaren Leidenschaft sorgten
die Sänger für herzlichen Applaus
und zahlreiche Schmunzler im Pu-
blikum. Durch das abwechslungs-

reiche und außergewöhnliche Pro-
gramm führte Edi Reitzner in be-
währter Weise.     Einen faszinie-
renden Kontrast zum Gesang setz-
te die Sonthofer Band „Beinhaus-
musik“. Mit Dudelsäcken, Sack-
pfeifen und Trommeln entführten
die Musiker die Zuhörer klanglich

in längst vergangene Jahrhunder-
te.

Die kraftvollen Melodien und
rhythmischen Klänge aus dem
Mittelalter verliehen dem Konzert
eine ganz besondere Atmosphäre.
So wurden diese „Heimatklänge“
zu einem rundum gelungenen

Sommerabend, der eindrucksvoll
zeigte, wie harmonisch traditio-
nelle Chormusik und historische
Klänge miteinander verschmelzen
können. Ein unvergessliches Er-
lebnis für alle Besucher, das noch
lange in Erinnerung bleiben dürf-
te. Bereits eine Woche zuvor war

der Sängergesellschaft Hindelang
zusammen mit dem Hintersteiner
Chor im Naturbad Prinze Gumpe
in Hinterstein eine stimmungsvol-
le Veranstaltung ebenfalls unter
dem Motto „Heimatklänge“ gelun-
gen. Umgeben von der beeindru-
ckenden Naturkulisse des Hinter-
steiner Tals präsentierten die bei-
den Chöre dort ein fein abge-
stimmtes Programm mit heimatli-
cher Musik und Liedern im Dia-
lekt.

Besonders beeindruckend war
die Harmonie der beiden Chöre.
Sowohl ruhige und gefühlvolle
Momente als auch beschwingte
und unterhaltsame Beiträge zeig-
ten, wie lebendig und vielfältig die
musikalische Tradition der Region
ist. Singende Gläser erklangen
beim letzten Lied „Miesle gaosch
gaong schlaofe“, von Walter Wein-
zierl in Mundart getextet und von
Dirigent Hansjörg Gehring nach
einer Idee von Oskar Egle in Musik
gesetzt. Die Zuhörer dankten den
Sängerinnen und Sängern mit viel
Applaus.

Freude am Gesang: Mitglieder der Sängergesellschaft Hindelang beim Kon-
zert im Naturbad Prinze Gumpe in Hinterstein. Foto: Rainer Jonetz

Mit Dudelsäcken und Trommeln: die
„Beinhausmusik“. Foto: Lea Kreuzer

Bilder, die sich
keinem Stilzwang

unterordnen
Andrea Kainz zeigt ihre

Werke in der Galerie
Oberstdorf

Oberstdorf Unter dem Motto „Som-
mer. Sonnen. Tage.“ zeigt Andrea
Kainz alias Zuckerchnecke.at Ma-
lerei, Fotografie und Objekte in der
Galerie Oberstdorf. Die Ausstel-
lung ergänzen Werke von Petra
Mükusch-Lagier.

Andrea Kainz lebt und arbeitet
als Grafikerin und Künstlerin im
Kleinwalsertal. In der Ausstellung
präsentiert sie eine Vielfalt an Bil-
dern, Collagen und Installationen,
die sich keinem Stilzwang unter-
ordnen. „Ihre Arbeiten sind ver-
spielt, kraftvoll, manchmal leise,
manchmal laut – aber immer ge-
prägt von Neugier, Experimentier-
freude und einem wachen Blick auf
die Welt“, erklärt Galeristin Mag-
dalena Nothaft. Ein besonderes
Anliegen sei Andrea Kainz die Of-
fenheit für verschiedenste Aus-
drucksformen – nicht nur in der
Kunst, sondern auch im Leben.

Petra Mükusch-Lagier aus
Obermaiselstein zeigt Collagen
und Bilder. Sie arbeitet ebenfalls
sehr gerne mit starken Farben und
beschäftigt sich mit unterschiedli-
chen Themen, erklärt die Galeris-
tin.

Die Werke sind von Samstag, 1.
August, bis Sonntag, 16. August in
der Galerie Oberstdorf zu sehen.
Sie befindet sich im historischen
Trettachhäusle neben der Talstati-
on der Nebelhornbahn und ist
mittwochs bis sonntags von 14 bis
18 Uhr geöffnet. (pm)

“Auf der Alm“, Gemälde von Andrea
Kainz, zu sehen in der Galerie
Oberstdorf. Foto: Andrea Kainz

Sonthofen

Textilkunst erinnert
an Ursula Peters
Klein, aber fein: Die Schaufenster-
galerie Kreartiv in der Schlossstra-
ße 15 in Sonthofen erinnert an die
Sonthofer Textilkünstlerin Ursula
Peters (1950 – 2025). 1950 im öster-
reichischen Rankweil geboren,
wurde sie 1979 im Allgäu heimisch
und entwickelte dort in ihrer
Werkstatt Patchwork-Arbeiten.
Seit 2008 war sie regelmäßig bei
den Ausstellungen der „Südli-
chen“ vertreten. 2020 wurde sie
mit dem Kunstpreis der Stadt
Sonthofen ausgezeichnet. 15 Tex-
tilarbeiten geben jetzt Einblick in
das Schaffen der Künstlerin. Die
Ausstellung ist bis Samstag, 15.
August, zu sehen. (pm)

Textilkunst von Ursula Peters, zu se-
hen in der Sonthofer Schaufenster-
galerie Kreartiv. Foto: Werner Uhlemayr

Blickpunkte

Mit dem Schuhplatteln fing alles an
Die Grüntebuebe Kranzegg feiern ihr 100-jähriges Bestehen mit einem Gautrachtenfest. Sie sind der mitgliederstärkste

Verein im Allgäuer Gauverband und sehr rührig. Wo die Herausforderungen liegen und was beim Fest geplant ist.

Von Marion Bässler

Kranzegg Im Rahmen des 87. All-
gäuer Gautrachtenfest feiert der
Trachtenverein Grüntebuebe
Kranzegg sein 100-jähriges Beste-
hen. Bei einem Festabend im April
wurde schon im kleinen Kreis ge-
feiert. Dabei standen die Ehrungen
langjähriger Mitglieder im Vorder-
grund, erzählt Vorsitzender Peter
Wolf. Jetzt stehen die großen Feier-
lichkeiten im Oberallgäuer Dorf
an: Sie steigen vom 6. bis zum 9.
August.

Das Gründungsjahr der Grünte-
buebe lag laut Wolf in der Zeit, in
der sich das Thema Trachtenver-
ein im Allgäu ausdehnte und es
immer mehr wurden. Dabei ver-
weist der Vorsitzende auf das
125-jährige Bestehen des Vereins
in Oberstdorf und darauf, dass je-
ner in Untermaiselstein sogar
noch älter ist.

In Kranzegg waren es 1926 „ein
paar Burschen“, die sich zusam-
menschlossen, um das Schuhplat-
teln zu erlernen. Zu diesem Zweck
holten sie Josef Häberle, den Vor-
stand des Gebirgstrachten-Erhal-
tungsvereins „D’Älpler“ aus Im-
menstadt zu sich. Als die trachten-
begeisterten Kranzegger Gefallen
daran fanden, entschlossen sie sich
zunächst, ein Zweigverein der Älp-
ler zu werden, und hielten wö-
chentliche Proben ab. Bereits drei
Monate später nahmen siebzehn
Mitglieder zusammen mit den Älp-
lern am Gaufest in Nesselwang teil,

sie attraktiver zu machen, feilt der
Verein an der Gestaltung. Teilwei-
se wurden die Heimatabende ins
Freie verlegt, man konnte aber
auch Gemeindemitglieder gewin-
nen, die ihr altes Handwerk dort
vorstellten. Schließlich geht es
den Mitgliedern darum, sowohl
alte Traditionen als auch die Ver-
einswirtschaft am Leben zu erhal-
ten.

Am Festwochenende erwartet
die Besucher ein „sehr abwechs-
lungsreiches Programm“, ver-
spricht Peter Wolf. Da das Jubilä-
um im Rahmen des Allgäuer Gau-
trachtenfestes gefeiert wird, gibt
es neben den traditionellen Punk-
ten wie Heimatabend, Festgottes-
dienst und -umzug auch einen
Stimmungs- und einen Party-
abend mit entsprechender Musik.

nannt und gewann in den Folge-
jahren neue Vielseitigkeit. Bereits
zum 25-jährigen Bestehen trat die
neu gegründete Jugendgruppe
zum ersten Mal auf, 1957 kam eine
Jodlergruppe hinzu und 1964 wur-
den drei Alphörner angeschafft.
Zwei Vereinsheimausbauten, ver-
schiedene Auszeichnungen und
die Austragung dreier Gautrach-
tenfeste waren weitere Meilenstei-
ne in der Vereinsgeschichte.

Was Veränderungen angeht,
verweist Peter Wolf darauf, dass
der Verein sich immer noch auf
die Traditionen konzentriert und
diese weitergibt. Die Heimataben-
de stellen die Verantwortlichen al-
lerdings vor eine zunehmend
wachsende Herausforderung.
Während diese Veranstaltungen
früher äußerst gut besucht waren,
sind die Säle heutzutage meist nur
halb oder gar nur bis zu einem
Viertel gefüllt, erzählt Wolf. Um

staltet, der Trachtenverein richtet
Feste wie das Patroziniumsfest Bu-
chenberg aus, unterstützt andere
Vereine bei deren Veranstaltungen
und nimmt an kirchlichen Anläs-
sen teil. „Wir wollen Auftritte für
unsere Jugend generieren und et-
was zur Ortsbelebung beitragen“,
begründet Wolf.

In der 100-jährigen Geschichte
gab es einige prägende Ereignisse.
Die Anschaffung einer eigenen
Vereinsfahne im Jahre 1932 für 500
Mark bedeutete für den Verein da-
mals ein großes finanzielles Opfer.
Aus dem Zweiten Weltkrieg kehr-
ten acht Plattler nicht mehr heim,
die Verbliebenen setzten alles da-
ran, den Verein wiederzubeleben
und das in den Jahren 1939 bis
1945 ruhende Vereinsleben wieder
zum Laufen zu bringen. Zur Wie-
deraufnahme wurde der Verein in
„Gebirgstrachtenerhaltungsverein
Grüntebuebe Kranzegg“ umbe-

bei dem sie den Meistpreis erran-
gen. Im September 1926 machten
sich die Kranzegger unter ihrem
heutigen Namen selbstständig.

Die Namen der Gründungsväter
sind zwar nicht bekannt, es ist aber
überliefert, dass es neunzehn
Gründungsmitglieder waren.
Schon im ersten Jahr stieg diese
Zahl auf dreißig an. Heute sind die
Grüntebuebe Kranzegg mit rund
340 Mitgliedern der mitglieder-
stärkste Verein im Allgäuer Gau-
verband, erzählt Peter Wolf stolz.
Rund 22 Mitglieder sind aktive
Plattler. Während es anfangs nur
Männer waren, kamen im Laufe
der Jahre auch Frauen hinzu. Der
Verein verfügt zudem laut seinem
Vorstand über eine sehr starke Ju-
gendgruppe mit rund 60 Kindern
zwischen fünf und fünfzehn Jah-
ren. „Wir sind ein recht rühriger
Verein“, sagt Wolf. Pro Jahr werden
zwei bis vier Heimatabende veran-

Der Trachtenverein Grüntebuebe Kranzegg feiert sein 100-jähriges Bestehen
mit einem Gautrachtenfest. Ein großes finanzielles Opfer bedeutete für den
Verein die Anschaffung einer Vereinsfahne. Foto: Stefan Köberle

Lebendige Brauchtumspflege: Tanz-
vorführung beim Festabend. Foto: Mar-
len Kiesel

Vorfreude auf das Jubiläumsfest: Mitglieder des Trachtenvereins Grüntebuebe Kranzegg. Foto: Stefan Köberle

Das Programm:

• Donnerstag, 6. August, 19 Uhr:
Stimmungsabend mit der Musikka-
pelle Vorderburg und Alpensound;
• Freitag, 7. August, 19 Uhr: Festhei-
matabend mit Plattlern und den Kat-
zebachtel-Musikanten;
• Samstag, 8. August, Partyabend
mit den Holzschuah-Buabe und All-
gäu-Feager;
• Sonntag, 9. August, 9 Uhr: Fest-
gottesdienst, anschließend Früh-
schoppen; 13.30 Uhr: Festumzug,
anschließend Stimmung im Zelt mit
der Harmoniemusik Untermaisel-
stein-Rottach und Festausklang mit
dem Solzstroß-Quintett.
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